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Vorbemerkungen zur Zitierweise 

Zitate aus Quellentexten werden durch normale Anführungszeichen kenntlich 
gemacht. Zitate innerhalb von Zitaten werden durch »...« gekennzeichnet. 

Am Buchstabenbestand der handschriftlichen Vorlagen wurde weitgehend 
festgehalten. 

V- und u-Schreibung wurden nicht normalisiert, allerdings konnten Schaft-s 
und s im heutigen Druckbild nicht unterschieden werden. 

U m der leichteren Lesbarkeit willen wurden diakritische Zeichen für Umlaute 
aufgelöst in heutige ö, ä, ü — Schreibung. Bei Zitaten aus edierten Quellen und 
Drucken wurden sie gemäß der Textvorlage übernommen. 

Die Schreibweise von Namen wurde normalisiert. Eigennamen wurden grund-
sätzlich mit einem Großbuchstaben begonnen. Falls in den Quellen aus nicht 
nachvollziehbaren Gründen Wörter mit Großbuchstaben begannen, wurden sie 
klein geschrieben. 

Eindeutige Kürzungszeichen in den Handschriften wurden aufgelöst, ohne 
dies zu vermerken. 

Heutige grammatikalische Angleichungen und fehlende, nicht durch Kürzungs-
zeichen vermerkte Buchstaben wurden, wo für das Textverständnis geboten, in 
spitze Klammen < > gesetzt. 

Kommentare und Worterläuterungen1 der Verfasserin stehen in eckigen Klam-
mern [ ]. 

Sowohl bei der Transkription von handschriftlichen Texten als auch bei Zitaten 
aus Drucken wählte ich selbst die Interpunktion, die mir für das Textverständnis 
am vorteilhaftesten erschien. In den wenigen Fällen, in denen es mir gramma-
tikalisch korrekter erschien, behielt ich mir vor, auch bei Zitaten aus Editionen 
die Interpunktion zu ändern. 

Der größte Teil der untersuchten Handschriften aus der ehemaligen Klos-
terbibliothek wird heute in der Nürnberger Stadtbibliothek unter der Signatur 
Cent. [...] archiviert. U m den Anmerkungsapparat nicht unnötig aufzublähen, 
wurde bei Cent.-Signaturen auf die Angabe des Bibliotheksortes (Stadtbibliothek 
Nürnberg) verzichtet. 

1 Zur Klärung unbekannter frühneuhochdeutscher Vokabeln wurden folgende Wörterbücher 
benutzt: BAUFELD, Kleines frnhd. Wörterbuch; GÖTZE, Glossar; LEXER, Mhd. Handwörterbuch; 
DERS., Mhd. Taschenwörterbuch; KOLLER, Neuhochdeutscher Index sowie D W B bzw. 2 D W B . 





Einleitung 

Als der Nürnberger Bürger Georg Stromer (1380—1472) der N o n n e Klara Keiperin 
("f" 1498), einer Dominikaner in des Nürnberger Katharinenklosters, eine Sammel-
handschrift vermachte, enthielt sein Stiftervermerk u. a. folgende Zeilen: 

„Got grwß Ewch ir lliben frawen vnd jwnckfrawen zartt. 
In trewen ich Euch main, 
wann mir kein klloster nye lliber ward, 
wann [als] ir seitt zw Santt Kattrein. 
Ir seitt des paradyses syssikeitt 
vnd die rotten rossen Hilgen [Lilien] in dem pllwendem taw 
noch [nach] wünsch gepilldett woll, 
Ewre herczen sind aller tugent foll. [...] 
Ich glleich Ewch der edelln pallssamen pllyd [Blüte] in dem gartten, 
do Ewr [auf euch] kristus wirtt wartten 
vnd die llib Kattrina vnd alle gotes heilligen 
vnd dye llib Santt Vrsswlla mytt iren xi Junckfraun zartt. 
So wirtt Ewch [fol. 122"] eerst [dann] der recht llon in dem pllwendem rossen garten in 
dem edelln paradis." 1 

Hier spiegelt sich die Hochachtung , die das Katharinenkloster im 15. Jahrhunder t 
bei den Nürnbergern genoss. Z u d e m enthält der Stiftervermerk das Bild eines 
hortus conclusus, des ummauer ten Gartens aus dem canticum canticorum. In zeitgenös-
sischen bildlichen Darstellungen findet hier, abgesondert v o m weltl ichen Trubel , 
eine besonders innige Begegnung zwischen heiligen Jungf rauen und Christus 
statt. Diese Begegnung stellt Stromer den N o n n e n als Lohn in Aussicht. Texte 
aus der Nonnenun te rwe i sung beschreiben das Kloster selbst als irdischen Paradies-
garten. Die Klostermauer wird als Schutzwall vor Zers t reuung und schädlichen 
Einflüssen gedeutet, und den Bräuten Christi werden bereits im Hier und Jetzt 
intensive Christuserfahrungen versprochen. Ganz anders klingen Beurtei lungen 
des Klosterwesens nach 1521 durch reformatorisch gesinnte Bürger oder von den 
Kanzeln protestantischer Prediger herab. Die Mauern des Klosters werden inner-
halb der protestantischen Klosterkritik schnell zu Gefängnismauern uminterpretiert. 
„ O der grossen / elenden / schweren Endchristl ichen [antichristlichen] Babylo-
nischen gefencknis!", so urteilte Johannes Schwanhäuser, der dem Kloster v o m 
R a t aufoktroyierte Prediger, u m 1526 in e inem Brief an die N o n n e n über deren 

Cent. VII, 80, fol. 122'". 



2 Einleitung 

Lebensform.2 In ihrer Klosterkirche verkündet er ihnen, dass „auß dem Closter 
geen köstlich und löblich vor Gott ist, und darvon gelauffen ye er ye besser, vnd 
vil besser betteln gehen, dann in einem solchen standt bleyben." U m der Ehre 
Gottes und der Seligkeit der Schwestern willen war der Konvent St. Katharina 
1428 reformiert 3 und von den Nürnberger Dominikanern im Geist der Observanz 
geleitet worden. Knapp einhundert Jahre später argumentierten Klosterkritiker 
ebenfalls mit der Sorge um das Seelenheil der Nonnen, nun allerdings, um sie 
zur Auflösung ihrer Gelübde und zum Austritt aus dem Kloster zu bewegen. So 
schreibt der Nürnberger Ratsschreiber Lazarus Spengler an die Dominikanerin 
Barbara von Ploben: „Ja, du bisst auch bei dem hayl deiner seien schuldig, solch 
gelübd zu verlassen, nit mynnder, dann ob du gelobt hettest, vatter und muter 
zu erwürgen." 

Gegenstand 

Den Gegenstand der Untersuchung bilden vier verschiedene Bereiche: 
I. Beleuchtet wird das Bedingungsgefiige von Klosterreform und späterem 

Widerstand gegen die Auflösung des Konvents während der Reformation. Neben 
der Darstellung der Gründe, der Initiatoren und des Verlaufs der Klosterreform 
ist von Interesse, welche inhaltliche Schwerpunktsetzung bei der Reform des 
zweiten Ordens erfolgte und inwiefern diese ausschlaggebend für den späteren 
Widerstand der Schwestern gegen die Klosterauflösung war. 

II. Den umfassendsten Aspekt des Vorhabens bildet die Darstellung des the-
ologischen Umbruchs in der Beurteilung des weiblichen Religiosentums durch 
die lutherische Reformation. Fundamentale Unterschiede zwischen vorreforma-
torischen und neugläubigen Standpunkten lassen sich unter anderem in der Frage 

2 Vgl . SCHWANHÄUSER, Ein Christenliche kurtze undterrichtung, S. 6, Z . 3 0 - 3 6 . S c h w a n -
häuser kritisiert insbesondere das Gehorsamsgelübde, weil es den O b e r e n des Klosters ermöglicht , 
die Gewissen der Schwestern durch veränderte und neue R e g e l n gefangen zu n e h m e n . E r spielt 
in seinem Ausruf auf Luthers ,De captivitate Babylonica ecclesiae' an. Dieser hatte seine Schrift ,De 
votis monasticis Martini Lutheri Iudkium' an alle die gerichtet, „die im eisernen O f e n Ägyptens 
(5. M o s e 4 ,20 ) und in der heißen, feurigen Glut Babylons, das ist, unter der Tyrannei ihres G e -
wissens und ihrer Sünde gequält w e r d e n " (zitiert nach LUTHF.R, Freiheit und Lebensgestaltung, 
S. 83) . Luther spricht also von dem Babylonischen Gefängnis des Gewissens, das sich an ein 
Gelübde gebunden fühlt. V o n Gefangenschaft hinter Klostermauern zu reden, war während der 
R e f o r m a t i o n gängige Praxis: D e r ehemalige Bamberger Hofmeister J o h a n n von Schwarzenberg 
bezeichnete die Klosterflucht seiner T o c h t e r aus dem Bamberger Dominikaner innenkonvent als 
eine Befreiung aus der „tirannischen teuflischen Münchischen gefencknis" (SCHWARZENBERG, 
Sendtbrieff, fol. 106 r) . W i e der Nürnberger Ratsschreiber Lazarus Spengler kommentiert , hat sich 
seine Schwester, die Bamberger Dominikaner in Ursula Spengler (1489—1550), „aus gottlicher 
gnad und erleuchtung von solcher fangknus erledigt" (Lazarus Spenglers >Familienbüchlein<: 
S tadtBN, A m b . 1236 , 8", fol. 16'). 

1 Vgl. in der Vorrede der Ordinac io des Batholomäus Texerius, 1428 , gedruckt in: KERN, 
Reformat ion , S. 17: „ Z u merung götl icher ere vnd ewer Seligkeit". 
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nach dem Wesen und der Legitimation des Klosterstandes, an der Verwerfung des 
Jungfräulichkeits- zugunsten des Eheideals, an der Geltung der Gelübde und der 
Wertschätzung des stellvertretenden Gebets aufzeigen. Ziel der vorliegenden Arbeit 
ist es, den Kontrast zwischen der weiblichen vita religiosa, wie sie von altgläubi-
ger, dominikanischer Seite propagiert wurde, und der lutherischen Klosterkritik 
herauszuarbeiten, damit die reformatorische Verunsicherung der Klosterfrauen in 
angemessener Weise erfasst und die Tiefendimension der individuellen Entschei-
dung, das Kloster zu verlassen oder dem alten Glauben und damit dem Konvent 
treu zu bleiben, ermessen werden kann. 

Ausgewählte Dokumente der Klosterbibliothek über das Jungfräulichkeits-
ideal, die Privilegien und das besondere Anforderungsprofil des Klosterstandes an 
die N o n n e n geben Aufschluss über Theologie, Spiritualität und Frömmigkeit im 
Konvent und lassen vorsichtige Schlüsse auf die Selbstwahrnehmung der Nonnen 
zu. Diese Positionen werden gewissermaßen als Innenperspektive mit der Außen-
perspektive lutherischer Klosterkritiker kontrastiert. Die inhaltliche Untersuchung 
der vorreformatorischen Dokumente verspricht zudem Antworten auf Fragen nach 
den Spezifika weiblicher Klosterfrömmigkeit in der Periode zwischen der Blüte 
der Frauenmystik und der lutherischen Reformation. Hier schwingt zugleich die 
Frage mit, ob neben sozialen und wirtschaftlichen Gegebenheiten auch aus ihrer 
Spiritualität resultierende, theologische Inhalte eine Begründung dafür liefern 
können, dass Frauenklöster stärkeren Widerstand gegen die Klosterauflösung 
boten als Männerklöster. 

III. Mit den Konsequenzen der protestantischen Klosterkritik, die gerade im 
Bereich der theologischen Theoriebildung von Männern dominiert wurde, befasst 
sich der dritte, in weiten Teilen biographisch arbeitende Teil des Dissertations-
projekts. Als soziale Folgen des theologischen Umbruchs werden sowohl Biogra-
phien einzelner ausgetretener N o n n e n als auch das Schicksal des Gesamtkonvents 
geschildert. Durch die Beschreibung individueller Gründe und sozialer Folgen des 
Klosteraustritts sollen zum einen Erfahrungen von ausgetretenen Nonnen in der 
Reformationszeit ermittelt werden, zum anderen kann evtl. beurteilt werden, ob 
einigen dieser Frauen bei der Verbreitung der protestantischen Lehre Bedeutung 
zukam und ihr Austritt Bekenntnischarakter hatte. Insofern können die Aus-
wirkungen der lutherischen Reformat ion auf die Angehörigen des weiblichen 
Religiosenstands anhand dieser Lebensläufe sowie anhand der Rekonstruktion 
der Ereignisse im Kloster zwischen 1525 und dem Tod der letzten Nonne 1596 
exemplarisch aufgezeigt werden; gleichermaßen wird aber auch illustriert, wel-
che Rolle (ehemalige) Nonnen im Reformationsprozess als Gegnerinnen oder 
Verfechterinnen der neuen Lehre spielten. Die Tatsache, dass der Konvent über 
70 Jahre lang, unter schwierigen Umständen und allen Bestrebungen des Rats zur 
Auflösung zum Trotz, weiter existierte, ist hinlänglich bekannt. W e r aber waren 
die Personen, die ihn am Leben erhielten? Woraus speiste sich ihr Widerstand? 
Welche Mittel standen ihnen zur Verfugung? Welche Frau verbarg sich bei-
spielsweise auf der Seite der Ausgetretenen hinter der ehemaligen Nonne , die in 
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Nürnberg als Erste den Mut hatte, sich zu verheiraten? Indem einzelne Schwestern 
mit Namen genannt und ihre Erfahrungen transparent gemacht werden, werden 
sie ihrer „Gesichts- und Geschichtslosigkeit"4 entrissen und erhalten einen Platz 
in der Nürnberger Reformationsgeschichte. 

IV. Schließlich wird der Blick über die Stadtgrenzen Nürnbergs hinaus gewei-
tet, indem im Vergleich zu St. Katharina mit dem Kloster Zum Heiligen Grab in 
Bamberg und dem Konvent in Engelthal zwei weitere Dominikanerinnenklöster 
in ihrem Verhalten während der Reformation beschrieben werden. Hier soll unter 
anderem der Frage nach der Abhängigkeit der Klosterflucht vom Sozialstatus und 
der Einflussnahme durch Familienmitglieder sowie von den weltlichen Regie-
rungsorganen nachgegangen werden. Zudem interessiert, ob die Intensität und 
der Zeitpunkt der Ordensreform Auswirkungen auf das Verhalten der Nonnen 
in der Phase der reformatorischen Verunsicherung hatten. 

Methodik 

Protestantische Kritik am Kloster St. Katharina und auch an anderen Frauen-
klöstern setzte vor allem am Keuschheitsgelübde an und mündete häufig in den 
Vorwurf, als Angehörige des Standes der perfecti empfänden sich Nonnen als Son-
dergruppe, als privilegierter und elitärer Zirkel in Fragen der Rechtfertigung und 
des Zugangs zu Gott. Diese beiden protestantischen Kritikpunkte bestimmen die 
thematische Auswahl der vorreformatorischen Quellen aus der ehemaligen Klos-
terbibliothek. Gegenstand der Untersuchung sind aus St. Katharina stammende 
Dokumente, die das Keuschheitsgelübde, den besonderen Lohn der Jungfräulich-
keit sowie die Anforderungen des Klosterlebens im Allgemeinen und besonders 
auch im Vergleich mit den Pflichten innerhalb des Laienstandes thematisieren. 
Die Inhalte vorreformatorischer Nonnenunterweisung werden also im Hinblick 
auf reformatorische Fragestellungen beleuchtet und dargestellt. 

Bei dem ausgewählten Textkorpus5 handelt es sich um Gebrauchsliteratur6 

unterschiedlicher Textgattungen, die sowohl hinsichtlich ihrer Zielsetzung als auch 
bezüglich ihrer Verfasserschaft und Entstehungszeit als heterogen zu bezeichnen 
sind. Bei vielen der teilweise relativ kurzen und anonym in Sammelhandschriften 
überlieferten Texte ist die Verfasserfrage nicht mehr zu klären. Sie können daher 
auch nicht eindeutig datiert werden. Meines Erachtens stellt dies methodisch aber 

4 B E C K E R - C A N T A R I N O , ( S o z i a l ) G e s c h i c h t e , S . 2 4 6 - 2 4 8 . V g l . a l l g e m e i n : A L B R E C H T , F e m i n i s -

tische Kirchengeschichtsschreibung. 
1 U m den Fußnotenapparat des Fließtextes zu entlasten, finden sich relevante Informationen 

zu den einzelnen Texten im Anhang. 
'' Zur Definition vgl. RUH, Poesie und Gebrauchsliteratur, S. 1: Gebrauchsliteratur ist „Lite-

ratur, deren erklärter Zweck in der Vermittlung von Wahrheit und Wissen besteht." Der Zweck 
solcher Art von Gebrauchsprosa besteht nicht darin, als großes Kunstwerk zu gelten, sondern 
tatsächlich benützt zu werden. 
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kein Problem dar, denn für die gewählte Fragestellung ist weniger der Ursprung 
und die Textgeschichte einzelner Quellen entscheidend als die Tatsache, dass sie 
in St. Katharina im Jahrhundert vor der Reformation abgeschrieben wurden7 

und zur Zeit der reformatorischen Verunsicherung in der Bibliothek zur lectio 
privata zur Verfügung standen. Die inhaltliche Auswertung einer Fülle an Texten 
unterschiedlichster Gattungen, Herkunft und Zielsetzung bietet dank des großen 
Bestands der uns heute noch erhaltenen Handschriften aus der Klosterbibliothek 
eine einmalige Chance, Antworten auf die Frage nach spezifischen Elementen 
vorreformatorischer weiblicher Klosterfrömmigkeit zu finden. Die volkssprachliche 
geistliche Literatur des 15. Jahrhunderts hatte standesübergreifenden Charakter 
und wurde außerhalb und innerhalb des Klosters rezipiert.8 Wenngleich also 
nicht davon ausgegangen werden kann, dass jedes Einzelne dieser Dokumente 
ursprünglich explizit als Lektüre für weibliche Religiösen angefertigt und ausge-
wählt worden war, so bietet das ausgewählte Quellenkorpus doch einen repräsen-
tativen Querschnitt dessen, was als Privatlektüre für eine Nonne im reformierten 
Kloster als angemessen empfunden wurde. Ein Zuschnitt der Dokumente auf 
Klosterfrauen ergibt sich bereits durch die thematische Auswahl (Jungfräulichkeit 
und Klosterwesen) und wird an Titeln wie ,Predigt, wenn man eine einsegnet' oder 
, Predigt von dem Gelübde der Taufe und der Profess' offensichtlich; zudem lassen sich 
die Mehrzahl der Unterweisungstexte eindeutig im Kontext der Nürnberger cura 
monialium verorten. Es handelt sich um Inhalte, die den Dominikanerinnen durch 
die mit der Seelsorge betrauten Predigerbrüder in Form von Briefen, Kopiervor-
lagen, Predigtmitschriften, Bücherschenkungen oder Ubersetzungen vermittelt 
wurden. Jedoch werden auch einige Texte aus Sammelbänden, die Schenkungen 
von Laien oder Mitgiften von Klosterfrauen waren und inhaltlich zu den Themen-
komplexen Jungfräulichkeit und Klosterwesen beitragen, in das Textkorpus mit 
einbezogen, denn selbst wenn es sich nicht um ausdrücklich für Nonnen verfasste 
Dokumente handelte, so waren sie dennoch in der Bibliothek verfügbar. Dies gilt 
z. B . für verschiedene in der Klosterbibliothek vertretene Schriften über die welt-
liche Ehe. Alle in der Bibliothek zur Verfügung stehenden Schriften konnten von 
den Schwestern ausgeliehen werden.'' Zur privaten Lesung stand den Nonnen die 

7 Häufig ist es möglich, den Zeitpunkt der Abschrift im Skriptorium über die Identifika-
tion der Schreiberhand zu bestimmen. Karin SCHNEIDER unterschied bei der Katalogisierung 
des Handschriftenbestands insgesamt 28 Hände konventsinterner Schreiberinnen (SCHNEIDER, 
Handschriften Nürnberg, S. X V — X X X I V ) . Alle Texte sind während eines Zeitraums von zirka 
100 Jahren — von kurz vor der Klosterreform in St. Katharina (1428) bis zur Stadtreformation 
Nürnbergs — in die Bibliothek aufgenommen bzw. im Skriptorium abgeschrieben worden. 

8 Z u m Charakter des Schrifttums im Kontext der Observanzbewegung und zu seiner Ver-
breitung vgl. WILLIAMS-KRAPP, Observanzbewegungen, DERS., Ordensreform und Literatur und 
WILLING, Literatur. 

9 Das , Amterbuch' des Johannes Meyer enthält für die Buchmeisterin die Anweisung, ein 
Ausleihbuch zu führen, in welches sowohl der Name der Benutzerin als auch der Titel des ent-
liehenen Buches eingetragen werden sollte. Vgl. Bloomington, Indiana, Lilly Library, Ricketts 
Mss 198, fol. 91v. Bedauerlicherweise haben sich keine Aufzeichnungen darüber erhalten, welche 
Schriften einzelne Schwestern vorzugsweise aus der Bibliothek ausgeliehen haben. 
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Zeit nach der Komplet und nach der Matutin sowie der sog. „Nonschlaf", d. h. 
die Zeit nach dem Mittagessen bis zur Non, zur Verfugung.10 Individuelles und 
gemeinsames Lesen wurde von den Ordensreformern als unabdingbares Mittel 
zur Erlangung der ewigen Seligkeit und gleichsam als Waffe verstanden, mit der 
die Schwestern den Teufel vertreiben konnten. " 

Neben der Fülle an Unterweisungstexten, welche die vita contemplativa prägten, 
werden ebenfalls normative, die vita communis bestimmende Texte zur Rekonstruk-
tion von Mentalität und Frömmigkeit im Kloster vor der lutherischen Reformation 
herangezogen. Die für das Kloster relevante Augustinusregel, die Konstitution und 
die Ordinacio des Bartholomäus Texery sowie Gebrauchstexte untergeordneter 
Verbindlichkeit wie das ,Amterbuch' und das ,Buch der Ersetzung' des Johannes 
Meyer geben weniger Aufschluss über die innerklösterliche Wirklichkeit als über 
das an die Nonnen herangetragene Ideal des klösterlichen Lebens. Jedoch prägte 
gerade auch der in den Regeltexten enthaltene Anspruch das religiöse Selbstver-
ständnis der Nonnen. 

Das Forschungsvorhaben, heute, vom Schreibtisch aus, mit Hilfe von Texten 
aus der cura monialium in die Verstellungswelt von Nonnen des Spätmittelalters 
vorzudringen und Aussagen über ihre Spiritualität, Frömmigkeit und Theologie 
zu treffen, ist von historisch-theologischen Quellen abhängig, die sich zur ver-
gangenen Wirklichkeit verhalten wie ein präparierter, mit der Zeit verblasster 
Schmetterling zu einem lebendigen, fliegenden Exemplar seiner Gattung: Man 
kann sich zwar vorstellen, wie der tote Schmetterling fliegend ausgesehen haben 
mag, die Faszination, die Lichtspiel, Farbe, Bewegung und Lebendigkeit vor 
Jahrzehnten auf seine Betrachter ausgeübt haben, lässt sich aber nur annähernd 
erahnen. In ähnlich bruchstückhafter Weise erlauben tote Texte Rückschlüsse 
aufgelebte Frömmigkeit und religiöses Erleben vor fünfhundert Jahren; indes sie 
gehören zu den wenigen erhaltenen Quellen, die in der Lage sind, uns über den 
Untersuchungsgegenstand überhaupt noch Aufschluss zu geben. 

Forschungsstand12 

Die Bibliothek des Katharinenklosters enthielt zum Ende des 15. Jahrhunderts zwi-
schen 500 und 600 zum überwiegenden Teil volksprachliche, etwa zur Hälfte 
von den Schwestern selbst geschriebene bzw. kopierte Bände. Sie gilt als die 
größte Sammlung deutschsprachiger spätmittelalterlicher Handschriften." Die 
Systematik ihres Aufbaus folgte weitgehend den Vorschriften in Johannes Meyers 

1 0 E H R E N S C H E W E N D T N E R , B i l d u n g , S . 2 1 1 - 2 3 7 ; D I E S . , A L i b r a r y , S . 1 2 4 u n d 1 3 0 . 

11 WILLIAMS-KRAPP, Observanzbewegungen, S. 5; DERS., Ordensreform und Literatur, 
S . 4 3 . 

12 Grundlegend für alle Arbeiten, die sich mit St. Katharina beschäftigen, ist FRIES, St. Ka-
tharina. 

13 Die Katalogisierung der zum größten Teil in der Stadtbücherei Nürnberg lagernden Bän-
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,Ämterbuch14 Da vor der Klosterreform 1428 lediglich 36 Bände in der Bibliothek 
vorhanden waren,15 dient das Anwachsen des Bestands im Nürnberger Domi-
nikanerinnenkloster in der Forschung als „Musterbeispiel für den Konnex zwi-
schen Reform und Bibliothekswachstum" Die Auswertung des mittelalterlichen 
Bibliothekskatalogs, des Tischlesungskatalogs, des Verzeichnisses der Privatbücher 
der Schwestern sowie eines Verzeichnisses über ausgeliehene Bücher1 7 erlauben 
noch heute detaillierte Aussagen über den Zusammenhang von dominikanischem 
Reformprogramm und der Entstehung der Klosterbibliothek.18 Untersucht wur-
den bislang v. a. die Inhalte der lectio communis im Hinblick auf die Tendenz der 
Ordensreformer, spekulative Mystik zu vermeiden.19 Während hier mit der Ein-
flussnahme männlicher Seelsorger auf die Literaturauswahl zumindest zu rechnen 
ist, ließen sich die Schwestern in der lectio privata von ihren eigenen Interessen 
leiten und kopierten, was sie zur Selbstpastoration und zur Unterweisung ihrer 
Mitschwestern für angemessen hielten.20 Die Analyse von Bücherschenkungen 
und der Bände, die einzelne Frauen bei ihrem Eintritt in St. Katharina bei sich 
hatten, brachte eine Uberschneidung zu Tage: Die im 15. Jahrhundert in deutschen 
Klöstern explosionsartig überlieferte Erbauungsliteratur scheint standesübergreifend 
sowohl von Laien und Laiinnen als auch von Nonnen rezipiert worden zu sein.21 

Im Einzelnen ist es meines Erachtens dennoch bei vielen Texten des Textkorpus 
möglich, zwischen solchen, die ursprünglich für das Kloster gedacht waren, und 
anderen, die außerhalb des Klosters im Rahmen der Gemeindeseelsorge entstanden 
sind, zu unterscheiden und evtl. Differenzierungen zwischen bestimmten Stand-
punkten in der Laien- und in der Nonnenunterweisung zu treffen. 

Der erhaltene Bibliotheksbestand erlaubte der Forschung bislang außerdem 
Aufschluss über bildungs-22 und kunstgeschichtliche23 Aspekte. Bei Letzteren ist 

de sowie die Identifizierung einzelner Schreiberinnenhände erfolgte bereits 1965 durch Karin 
Schneider: SCHNEIDER, Handschriften Nürnberg. 

14 Das Kapitel über das Amt der Buchmeisterin findet sich gedruckt bei CHRIST, Bibliotheks-
ordnungen, S. 25—29. Eine Edition der in St. Katharina geschriebenen Ausgabe des Meyerschen 
Amterbuchs (Bloomington, Indiana, Lilly Library, Ricketts Mss 198, fol. 1—115') erscheint in 
Kürze von Sarah DEMARIS. 

1 3 METSCHKOLL, B i b l i o t h e k s b e s t a n d . 

WILLIAMS-KRAPP, Observanzbewegungen, S. 3. Z u m Beitrag der Ordensreform an der 
explosionsartigen Verbreitung volksprachlicher religiöser Literatur vgl. DERS., Ordensreform und 
Literatur. 

17 Gedruckt in RUF, M B K III, 3 , S. 5 7 0 - 6 7 0 . 
18 Vgl. den bibliotheksgeschichtlichen Teil in WILLING, Literatur. 
19 HASEBRINK, Tischlesung: zweiter Teil der Dissertation WILLING, Literatur. 
2 0 EHRENSCHWENDTNER, A L i b r a r y . 
2 1 SCHNEIDER, B i b l i o t h e k , b e s . S . 8 2 : W I L L I A M S - K R A P P , O b s e r v a n z b e w e g u n g e n , b e s . S . 1 5 . 
22 MACHILEK, Klosterhumanismus; EHRENSCHWENDTER, Bildungswesen; mit Marie-Luise EH-

RENSCHWENDTERS Dissertation liegt neuerdings eine Untersuchung der Bildung der Dominikane-
rinnen in Süddeutschland vom 13 . -15 . Jahrhundert vor;s . DIES., Bildung. 

23 Während in der älteren Forschung bestritten wurde, dass im Kloster Holzstöcke zur An-
fertigung von Holzschnitten hergestellt wurden (so WEINBERGER, Formschnitte) und die zahl-
reichen Illuminationen wenig Beachtung fanden (vgl. LUTZE, Nürnberger Malerei), erfahren 
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vor allem an die generelle Subsumierung von Klosterarbeiten unter den Kunst-
begriff durch Geoffrey H A M B U R G E R ZU erinnern.24 Dessen ordensübergreifender 
Ansatz einer integrativen Sicht von Kunst-, Architektur-, Sozial- und Geistes-
geschichte trifft mittels der Untersuchung des Lebensraums reformierter Frauen-
klöster Aussagen über Spiritualität und Frömmigkeit. Während, wie oben erwähnt, 
die Rezeptionsforschung eine Angleichung von volkssprachlicher Laien- und 
Nonnenpastoration im Spätmittelalter konstatierte, werden durch H A M B U R G E R S 

Untersuchungen der visuellen Kultur weiblicher Spiritualität innerhalb der Klau-
sur25 sehr wohl gravierende Differenzen zwischen Laienspiritualität und weiblicher 
Klosterspiritualität deutlich.26 

Eine Ubersicht und Gesamtwürdigung der Ordensreform der Frauenklöster 
im Ordo Praedicatorum steht m. W . bislang trotz günstiger Quellenlage2 7 noch 
aus.28 Als Hauptgrund für die Durchfuhrung der Reform im Zweiten Orden nen-
nen die Quellen fast durchwegs die Verletzung der Klausurvorschriften, wohin-
gegen die Kritik im ersten Orden insbesondere an der fehlenden Armutspraxis 
ansetzte. Offen ist bislang, welche inhaltlichen Schwerpunkte sich, abgesehen 
vom Rückzug in die Klausur und dem Einzug von Bildung, ausmachen lassen, 
die für die R e f o r m im zweiten Zweig des Dominikanerordens grundlegend 
waren. Anlass für die Reform in St. Katharina, ihr Verlauf und die Rol le , die 
Ordensautoritäten, Bürgertum und städtischer Ra t dabei spielten, sind bereits 
weitgehend erforscht.29 Ebenso existieren Vorarbeiten zum Buch- und Perso-
nentransfer zwischen dem Nürnberger Kloster und den reformierten Frauen-

Buchmalerei , Holzschnitte sowie Text i lkunst des Klosters mittlerweile Wertschätzung (SCHRAUT, 
Stifterinnen; DIES., Kunst; WILCKES, T h r o n e n d e Muttergottes) . 

2 4 HAMBURGER, Nuns as Artists; DERS., A m Anfang. 
2 5 D i e visuelle Kultur weibl icher Klosterspiritualität rekonstruiert HAMBURGER, indem er 

Kunst aus und in Frauenkonventen untersucht und Funktion und R o l l e von Bildern innerhalb 
der cura monialium best immt. 

2(' HAMBURGER, T h e Use o f Images; DERS., T h e Changing R o l e o f the Image; DERS., T h e 
Visual and the Visionary. 

27 Zusammen mit dem ,Ämterbuch' und dem ,Buch der Ersetzung'Johannes Meyers böte das 
von Benedictus Maria REICHERT 1908—1909 edierte ,Buch der Reformatio Predigerordens' des O r -
densreformers (MEYER, R e f o r m a c i o , I—V) trotz seines euphorischen Charakters hinreichend 
Quellenmaterial für eine geschlechtsspezifische Auswertung der R e f o r m . 

2 8 Z u r dominikanischen Ordensreform allgemein vgl. HEUSINGER, Mulberg, S. 1 1 - 3 8 ; HIL-
LENBRAND, Observantenbewegung (mit einer Auflistung aller zwischen 1 3 8 9 und 1 4 7 5 reformier-
ten Dominikanerinnenklöster) und NEIDIGER, Oberservanzbewegung. Wünschenswert wären 
m e h r Einzelstudien zur R e f o r m weibl icher K o n v e n t e , die zu einer differenzierteren Sichtweise 
führen und Gemeinsamkei ten bzw. Unterschiede in der Reformpraxis einzelner O r d e n aufde-
cken könnten. Z u m Zusammenhang zwischen Klosterreform und wirtschaftlicher Entwicklung 
der Speyrer Dominikaner innen vgl. ARMGART, „Hat das closter z u g e n o m m e n . . . " ; zur Klausur 
als Kennze ichen weibl icher Ordensreform vgl. UFFMANN, Innen und außen; zur inhaltlichen 
Ausprägung des spätmittelalterlichen Reformgedankens im Erfurter Weißfrauenkloster vgl. BÖSE, 
Magdalenenteppich. 

2 9 Historische Quel len wurden eruiert, ausgewertet und teilweise abgedruckt in: KERN, R e -
formation. Z u r Klosterreform in Nürnberger Konventen vgl. KIST, Klosterreform. 
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klöstern in St. Gallen (OP) 3", Regensburg (OP) 3 1 , Tulln (OP) 32, Altenhohenau 
(OP) 3 3 und Pillenreuth (Augustinerchorfrauen)34. Zu klären bleibt, ob die Allianz 
von reformierten Frauenklöstern auch in der Zeit der reformatorischen Verun-
sicherung Bestand hatte und ob Konvente in Bischofsstädten, deren Existenz 
nicht bedroht war, den Schwestern aus Nürnberg Beistand und Unterstützung 
gewährten. Dies ist lediglich ein Aspekt des noch wenig beleuchteten Zusam-
menhangs zwischen Ordensreform und der Widerstandsfähigkeit von Konventen 
im Uberlebenskampf während der lutherischen Reformation. 3 5 

Der Charakter der von männlicher Ordensseite propagierten Reformspiritualität in 
dominikanischen Frauenklöstern wird von der seelsorgerlichen Programmatik 
„Moral statt Mystik" bestimmt.36 Diese maskuline Reaktion auf erlebnismysti-
sche Phänomene der dominikanischen Frauenmystik37 verfolgt das Ziel, indivi-
duelle geistliche Höhenflüge zu kontrollieren, extreme Askese zu mildern und 
egozentrische, radikale Frömmigkeitspraktiken dem Gemeinwohl des Konvents 
unterzuordnen.38 Trotz dieser mystikfeindlichen Tendenzen innerhalb der cura 
monialium lebte die Tradition der Mystik v. a. in kopierter Literatur weiter. Was 
aufgrund spiritueller Vorlieben und geistlicher Bedürfnisse der Schwestern nicht 
zu vermeiden war, ließ sich von den Seelsorgern zumindest zu Reformzwecken 
instrumentalisieren.3'' So kam es in der Observanzbewegung letztendlich trotz der 
geschilderten Abwehrhaltung zu einer Stärkung bzw. Wiederbelebung4 0 der Mys-
tik, allerdings nicht der spekulativen Mystik eines Meister Eckhart. Produziert und 
verbreitet wurde vielmehr Literatur, die „zur Festigung einer schlichten und echten 
Frömmigkeit, [...] fern aller Spekulation einerseits und übertriebener Askeseprak-
tiken verbunden mit sinnen- und phantasiemäßigen Gotteserfahrungen anderer-

3 0 RÜTHER, Reformchronik; DERS., Schreibbetrieb. Das besondere Merkmal an der R e f o r m 
des St. Gallener Konvents besteht darin, dass die R e f o r m rein brieflich, also ohne die Abordnung 
von Reformschwestern, durchgeführt wurde. 

3 1 KURRAS, B i l d z e u g n i s . 
3 2 SCHNEIDER, Georg Walder-Pistoris, S. 1 8 9 - 1 9 3 . 
3 3 SCHNEIDER, A l t e n h o h e n a u . 
3 4 RINGLER, Offenbarungsliteratur, S. 5 0 - 5 2 . 
3 5 CHASE, Monasteries, konstatierte für nicht reformierte Orden in England und Wales wenig 

Widerstand gegen die Klosterauflösung, in Irland hingegen überlebten die observanten Mendi -
kantenorden. Hinweise auf eine Korrelation zwischen Reform und zähem Uberlebenskampf 
während der Reformation liegen vor allem für Frauenklöster vor (WIESNER, Ideology). Im männ-
lichen Zweig des Dominikanerordens in der Teutonia und Saxonia ist dieser Zusammenhang 
jedoch widerlegt: SPRINGER, Dominikaner in Widerstand und Anpassung. Weitere offene For-
schungsfelder zum Verhältnis Reformation und Observanz benennt ELM, Verfall und Erneue-
rung, S. 2 3 4 - 2 3 6 . 

3 6 Vgl. COSTARD, Mystik und Moraldidaxe; LENTES, Bild, R e f o r m und cura monialium; 
RAPP, Spiritualität. 

37 Vgl. die Beschreibungen bei WILMS, Beten, und ELM, Frömmigkeit. Zur literarischen 
Einordnung dominikanischer Nonnenviten s. RINGLER, Offenbarungsliteratur. 

3 8 WILLIAMS-KRAPP, „Dise ding". 
3<J DERS., Frauenmystik und Ordensreform. 
4 0 SCHIEWER, S e r m o n s . 
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seits vor allem die Tugenden Demut und Gehorsam in den Mittelpunkt rückt."4 1 

Die in St. Katharina im 15. und 16. Jahrhundert predigenden Dominikaner sind 
nur teilweise bekannt.42 Neben inhaltlichen Aspekten der Nonnenunterweisung 
kommt auch dem personalen Verhältnis, insbesondere der Beziehung zwischen 
der Nonne und dem Beichtvater, Bedeutung zu.43 Während es in den Zeiten 
der Frauenmystik ein gegenseitiges Geben und Nehmen zu beinhalten schien,44 

herrschte in der Reformperiode ein von männlicher Dominanz geprägter, beleh-
render Ton in den Schriften der Prediger vor.4 5 Meist ging es den Seelsorgern um 
praktische Lebensanweisungen, den klösterlichen Alltag4'' und seine Pflichten47 

betreffend. O b auch in St. Katharina — wie für dominikanische Predigten vor 
englischen Nonnen aus dem 15. und 16. Jahrhundert nachgewiesen48 — bestimmte 
(Predigt-)Inhalte zentral waren, die von den Seelsorgern als passend für die Nonnen 
empfunden wurden und die die weibliche spätmittelalterliche Klosterfrömmigkeit 

4 1 W I L L I A M S - K R A P P , O b s e r v a n z b e w e g u n g e n , S . 1 0 . 
4 2 Soweit vorhanden vgl. die jeweiligen Artikel im Verfasserlexikon. Informationen finden 

sich in der Prosopographie Andrew LEES (LEE, Materialien, S. 292—364), im Verzeichnis der im 
Nürnberger Predigerkloster bekannten Mönche (BOCK, Predigerkloster, S. 1 6 7 - 1 8 7 ) sowie in 
den Matrikeln der Geistlichkeit des Bistums Bamberg (KIST, Matrikel). Monographien existie-
ren über Georg Falder-Pistoris (SPIELVOGEL, Georg Falder-Pistoris; zu seinem Gesamtwerk vgl. 
ebenfalls den Aufsatz SCHNEIDER, Georg Walder-Pistoris), Johannes Nider (BRAND, Studien) und 
Johannes Diemar (LEE, Materialien). Eine Edition der Sakramentspredigten des Gerhard Comitis 
erfolgte durch Antje WILLING: COMITIS, Eucharistiepredigten. Zu Predigern und ihren zwischen 
1472 und 1498 gehaltenen Predigten der Sammlung Eis 114—116, s. RENNER, Spätmittelalterliche 
Klosterpredigten; WALTHER, Prediger und Predigten aus Cod. Eis 114; VERMEER, Predigt Hein-
lein; WERLIN, Mystikerzitate. 23 zwischen 1482 und 1487 in St. Katharina gehaltene Predigten 
der Handschrift D 231 aus der Züricher Zentralbibliothek und deren Verfassern wurden vorge-
stellt durch LOHR, Klosterpredigten. 

43 Nicht selten ergaben sich hier Probleme aufgrund der Geschlechterdifferenz. Uber die 
Begegnung des Beichtvaters Frederik van Heilo mit den Nonnen in der Devotio Moderna vgl. 
SCHLOTHEUBER, Nullum regimen. MÜNTZ, Freundschaften und Feindschaften, beschreibt das 
konfliktgeladene Verhältnis von Söflinger Klarissen und Ulmer Dominikanern. 

44 Vgl. WEITLAUFF, Dein got redender munt machet mich redenlosz; KUHN, Dein Gott re-
dender Mund; LÖTHER/TRAMSEN, Jordan von Sachsen. 

45 Ersichtlich beispielsweise an dem von Falk EISERMANN edierten Sendbrief , Carissima soror 
Agnes', vgl. EISERMANN, Carissima soror Agnes, S. 144—167. 

4 6 Z u m Klosterleben in St. Katharina vgl. FRIES, St. Katharina, S. 3 8 - 4 6 , und LEE, Materi-
alien, S. 64—85. Beide gehen von normativen Quellen aus und schließen vom Regelwerk auf 
das Alltagsleben. Einen anderen Zugang wählte Petra SEEGETS in ihrer Darstellung über „Leben 
und Streben" der Nürnberger Klarissen und Dominikanerinnen. Ausgehend von R e g e l - und 
Unterweisungsliteratur beschreibt sie eine Dynamik aus Anspruch und Realität, die die Nonnen 
innerhalb der beiden reformierten Konvente auch noch nach der R e f o r m zu Weiterentwicklung 
und Veränderung bewegte; s. SEEGETS, Leben und Streben. Instruktiv über Alltagsleben und 
Tagesablauf, allerdings bei Klarissen: CZYSZ, Klarenthal bei Wiesbaden. Zur Klärung von Begriff-
lichkeiten des Klosterlebens s. SCHWAIGER, Mönchtum. 

47 Z u m Modus der klösterlichen Pflicht des Totengedenkens vgl. die Artikel: FLEMMINC, 
Anniversarium, KLUG, Memorialstiftung, und SCHILP, Jenseitsvorsorge. 

4H O'MARA, Preaching to Nuns, konstatierte in Nonnenpredigten aus England eine thema-
tische Konzentration auf die (brautmystische) Beziehung zwischen Christus und der Jungfrau. 
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Adelmenger Mart in 8 0 
Agnes N. (Zisterzienserin) 8 0 f . , 93 , 95 
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414 Personenregister 

Melber Margaretha 257 
Melber Matthes 57 
Melber Sebastian 2 3 8 , 257 
Melchior von Sparneck 2 9 4 
Mendel Apollonia 181 
Mendel Margarethe 141 
Mendl in Ursula 281 
Ment ig in Ursula 55 
Meyer Johannes 5 - 7 , 2 0 f . , 23 , 25 , 31 f., 

35 f., 42 , 47, 51, 55, 71, 91, 100, 134, 159, 
179, 3 0 2 , 3 2 6 f . 

Michael von Drahe 3 0 7 
M o c k Dorothea 2 3 4 , 2 4 2 
Modschidler in Barbara 3 6 6 
Mol ler in Anna 367 
Müller in Margreta 367 
M ü n z e r Gott fr ied 3 0 9 
Münzmeister Franz 3 0 2 
Münzmeister Kunigunda 3 0 2 
Muffel Anna 2 9 6 
Muffel Anton 281 
Muffel J akob 2 5 0 , 2 5 4 
Muffel Katharina 167, 281 , 3 6 6 
Muffel Margaretha 367 
M u n t i n Elisabeth 3 5 6 
M u r n e r Ages 61 
M u r n e r Hans 61 

Neidhard von T h ü n g e n , Fürstbischof von 
B a m b e r g 301 

Newschel Anna 2 9 2 f. 
Newschel Gertraud 2 9 2 f. 
Newschel Hans 2 9 2 f. 
Nider Johannes 2 1 - 2 3 , 25 f., 33 , 35 f . , 38 , 

58 , 66 , 72 , 75 f . , 9 2 , 156, 159, 172, 2 0 4 , 
3 3 9 f. 

Niklasin K u m g u n d 91, 341, 3 4 6 , 3 4 9 
Nikolaus von Dinkelsbühl 38 , 73 , 80 , 106, 

114, 127, 201 , 3 4 8 
Nikolaus von Nürnberg (= Nikolaus der 

Kartäuser) 58 , 6 8 , 80 , 152, 154, 3 3 3 f . , 
3 5 8 

Note l Nikolaus 21, 25 , 75 
Nützel Caspar 2 7 5 
Nützel Klara 2 3 8 , 253 , 2 5 6 

Ochsenkun W o l f 2 6 6 
Origines 11, 169 
Österreicher Christ ina 55 
Ortelstetenwergerin Elsbeth 2 8 2 
Orthol f in Barbara 59 

Ort l ieb in Kunigund 56 , 6 1 - 6 3 
Or t l in Anna 255 , 2 6 6 , 2 8 2 , 2 8 6 
Osiander Andreas 215 , 239 , 241, 245 , 247, 

249 , 251, 2 6 9 
Ott i l ia N . (1531 Subpriorin in Bamberg 

' Z u m Heil igen Grab ' ) 3 0 4 

Pachomius 130 
Papenbergerin Agnes 55, 57, 7 9 
Papst Benedict X I V . 178 
Papst Bonifacius I X . 3 6 3 
Papst Eugen IV. 129 
Papst Innozenz V I I I . 27 
Papst Sixtus IV. 27, 315 
Papst Urban V. 80 , 82 , 3 6 2 
Paumgartner s. Baumgartner 
Paurl in/Peurl in Martha 55 
Pawr K u n z 281 
Pemerin Barbara 2 7 6 , 3 6 6 
Peraldus W i l h e l m 9 8 
Periber Fritz 274 
Peßler Gabriel 2 9 5 
Peßler Georg 2 4 5 
Peßlerin Margaretha 367 
Peuntner T h o m a s 57, 76 , 79 
Peypus Friedrich 2 2 4 
Pfefferhard Adelheid 3 0 
Pf inzing Berthold 2 8 4 
Pfintzing Elisabeth 291 
Pfinzing Katharina 2 5 8 
Pfinzing Michael 2 8 4 
Pfinzing Sebald 2 5 2 , 2 8 3 f . 
Pfinzing Sebald ( IV) 216 f. 
Philip von Henneberg 27 
Piberin Anna 55, 3 6 0 
Pirckheimer Anna 55 
Pirckheimer Caritas 15f . , 2 3 2 , 2 3 6 , 2 3 8 f . , 

245 , 247, 2 4 9 - 2 5 2 , 2 5 6 , 261, 2 9 3 
Pirckheimer Clara 2 4 5 
Pirckheimer Katharine 2 7 2 
Pirckheimer Wil l ibald 267 
Pirckl in Kunigunde 257, 3 6 6 
Pistorius Friedrich 2 6 0 f. 
Piszel Peter 281 
Pleydenwurff Ernst 181 
Pl inhaimerin Anna 2 9 0 
Pömer Cordula 2 9 8 
Pömer Hektor 2 4 5 
Pötzer Johannes 251 
P r o n p e c k J e r o n i m u s 281 
Prucklerin Barbara 33, 328 , 335 
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Prünster Hans 3 0 6 
Prünsterin Katharina 3 0 6 
Puchenpach Konrad 71 
Puckin Katharina 3 6 6 
Puhele Wolfgang 71 
Purckgraffm Anna 23 

R a b Herrman 278 , 3 0 8 
R a i m u n d von Capua 19—21, 23 , 2 8 
92 , 3 4 5 
Rappold Ursula 3 0 6 
R e i c h e n T h o m a s 267 
R e i c h i n Margaretha 367 
R e i n h a r d Anna 2 5 4 
R e i ß e c k e r G e o r g 71 
R e m Katharina 12, 2 3 6 
R e s c h Johannes 71, 2 8 2 
R e y c h i n Barbara 2 5 5 , 259, 267, 2 8 2 , 2 8 6 , 

3 2 0 

R i c h t e r Agnes 3 0 6 
R i c h t e r Hans 3 0 6 
R i c h t e r Margaretha 3 0 6 
R o s n e r i n N. 61 
R o t i n Ceci l ia 3 6 2 
R o t t e r i n Adelheid 2 8 9 
Rudof f in Katharina 55 
Rudol f f in Anna 56 
R ü m l i n Anna 3 6 6 
R u t z i n Barbara 91, 3 4 4 

Sachs Niclas 61 
Sachsin Magdalene 61 
Salman Margaretha 3 0 4 
Scheckin Anna 3 6 6 
Schel lmännin Margarethe 2 9 3 f. 
Schenkin Ursula 2 9 0 , 2 9 5 
Scheurl Christoph 251 
Schewerin Margaretha 55, 57 
Schlatter Konrad 71 
Schleiffer Barbara 2 9 0 , 2 9 2 
Schleupner D o m i n i c u s 239 , 245 , 251 
Schlüsselfelder Anton 2 5 7 
Schmidin Barbara 2 9 5 f. 
Schmidin Margret 2 8 2 
Schön Friedrich 71 
Schönath Columba 3 0 5 
Schopper Ursula 55 

Schott in (von Schottenstein) Catharina 3 0 4 
Schreiberin, Kunigund 24, 46 , 343 f. 
Schülerin Barbara 55 
Schürstab Agnes 55 

Schürstab Elisabeth 55 
Schürstab Leo 295 
Schürstabin Dorothea 3 6 0 
Schwanhäuser Johannes 1 f., 2 1 9 - 2 3 0 , 2 3 3 , 

2 3 6 f . , 2 4 0 - 2 4 2 , 249 , 2 8 3 , 3 0 0 , 3 0 4 , 319 
Schwanhäuser Ursula 2 2 0 
Schwarz Hans 2 6 0 f. 
Schwarz J o r g 2 6 0 
Schwarzin Anna 2 5 9 f. 
Schwarzin Elisabeth 259—261 
Schwarzin Katharina 255 , 2 5 9 - 2 6 1 , 2 6 8 , 

2 8 2 , 2 8 6 , 3 2 0 
Schweigerin Anna 23 
Schweinfurter in Anna 3 6 6 
Schwenckfeld Kaspar 3 0 7 
Schwert in Elisabeth 55 
Seibold Hans 2 4 9 
Seuse Heinr ich 37, 98 , 126 , 2 0 4 
Seyzin Anna 2 9 6 
Sidelmann Mathias/Matthäus 71 
Sittard s. Cittardus 
Sophia von Wolfskel 56f . , 6 1 - 6 3 
Spatziererin Kunigund 55 
Spengler Lazarus 1 f., 2 1 6 - 2 1 8 , 229 , 231 , 

2 3 3 f., 2 3 6 f . , 2 3 9 - 2 4 2 , 2 5 8 f . , 2 6 6 , 2 8 3 , 
3 0 7 f . , 319 

Spengler Martha 3 0 8 
Spengler Ursula 2, 3 0 4 , 3 0 6 - 3 0 8 
Spieß Emeramus 281 
St. Agatha 94 , 172 

St. Agnes 62 f . , 94 , 172, 178, 207 , 3 4 6 
St. Anna 2 0 0 
St. Apollonia 172 
St. Barbara 172, 3 4 6 
St. Bartholomäus 112 
St. Bernhard s. Bernhard von Clairvaux 
St. Brigit ta von Schweden 78, 3 5 0 
St. Ceci l ia 172 
St. D o m i n i c u s 274, 370 
St. Dorothea 94, 172, 3 4 6 
St. Elisabeth 2 0 0 
St. Eufrosina 172 
St. Jul iane 3 4 6 
St. Katharina von Alexandrien 1, 62f . , 172, 

180f . , 273 , 3 0 2 , 318, 3 4 6 
St. Katharina von Siena 57 
St. Klara 172 
St. Kümmernis 3 0 2 
St. Kunigunde von B a m b e r g 62 f . , 172 
St. Lucia 94, 172, 2 0 6 f . 
St. Margaretha von Antiochia 62 f . , 94 , 172 
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St. Margarethe von Ungarn 57f., 79, 347 
St. Oda 201 
St. Ottilie 43, 172 
St. Scolastica 172 
St. Sophia 62 f. 
St. Ursula 1, 62f., 94, 172 
St. Wilgefortis 302 
Stadlerin Kunigunde 367 
Stark Jakob 284 
Steinbacherin Elisabeth 55 
Steinmetzin Katharina 366 
Stöckl Blasius 293 
Storin Appolonia 257, 366 
Stoserin Magdalena 23 
Stoß Andreas 294 
Stoß Margarete 294, 296 
Stoß Veit 294 
Stroblin Angnes 367 
Stromer Friedrich 130 
Stromer Georg 1, 43 f. 
Stromer Ortlof 28 
Stromer Siegmund 25 
Stromer Susanne 292, 295f. 
Stromer Ursula 293 
Stromerin Brigitta 56, 61-63, 324f. 
Stromerin Elsbeth 62 
Sumerin Barbara 311 
Sunder Friedrich 171 

Taffnerin Agnes 23 
Tallmann Ulrich 294 
Tallmann Ursula 294 
Tauler Johannes 36 
Tauner Petrus 71 
Tertullian 169 
Tetzel Margarete 251, 253, 256 
Tetzel N. 71 
Tetzel Ursula 238, 251 
Tetzlin Gertraud 356 
Tetzlin Margaretha 367 
Teuerlingin Kunigunde 296 
Texerius Bartholomäus 2, 21—23, 75, 92, 

364 
Thiernstein s. Johannes von Waidhofen 
Thomas de Vio Caietanus, Ordensmeister 

OP 290 
Thomas von Aquin 98, 101, 103f., 107, 109f., 

119, 121-123, 125, 130, 132, 137 f., 149, 
175, 192, 198, 200, 202f., 207, 326, 335 

Thomas von Chantimpré 98, 135 
Thomas von Kempen 78 

Tötin Vrsula 23, 55 
Topler Agnes 46 
Toplerin Magdalena 55, 293 
Toplerin Ursula 214, 233, 268, 292-294 
Trechtin Anna 23 
Tucher Anna 292, 296-300, 314, 321 
Tucher Barbara (Tochter von Hans 

Tucher) 366 
Tucher Barbara (Tochter von Herdegen 

Tucher) 56£, 258, 290f. 
Tucher Christina 366 
Tucher Endres 24, 296 
Tucher Felicitas 275, 283f., 365 
Tucher Hans 28, 275 
Tucher Herdegen 291 
Tucher Kathanna 36, 148f., 329f. 
Tucher Lorenz 298 
Tucher Steffan II. 296 

Ulrich von Katzwang 71 
Ulrich von Königstein 289 
Ulrich von Würt temberg 18 
Ursula Schenkin von Geyer 296 
Ursula von Münsterberg 14 

Varnbühler Angela/Angelika 53, 56 
Venatorius 246, 250 f. 
Vend Hans/Johannes 73, 152, 348, 357 
Venturin von Bergamo 107, 109, 142, 150, 

162, 165, 202, 348, 357 
Vetterin Anna 23 
Vetterin Dorothea 23 
Vogtin Ursula 367 
Voit Brigitte 294 
Volckamer Peter 26, 181 
Volkamer Agnes 61 
Volkamerjörg 272 
Volkamer Klara 366 
Volkatin Margaretha 55 
Vornan/Vernan Margarethe 23, 33, 73, 

329, 341 

Wagner Konrad 77 
Wallterin Wallpurg 179, 274, 367, 370-371 
Weigand von Redwitz, Fürstbischof von 

Bamberg 214, 219, 300, 304, 309 
Weigel August 308 
Weinsperger Matthias 33, 72f., 329, 341 
Weytt Johann 349 
Wenzel IV. von Luxemburg (auch Wenzes-

laus), König von Böhmen 276 
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Widmann Margareta 181 
Wiesner Kunz 71 
Wilhelm von Apibus s. Thomas von Chan-

timpre 
Wilhelm von Durandus 31, 177-179 
Wilhelm von St. Thierry 37, 109 
Wins Sebastian 263-265 
Winsin Anna s. Hirschvogel Anna 
Wolf von Heideck 306 f. 
Wolseckin Ursula 23, 55 
Wülfing von Stubenberg, Fürstbischof von 

Bamberg 302 

Ymeldorfer Ulrich 71 

Zainnerin Kunigunde 367 
Zeißin Ursula 296 
Zell Katharina 269 
Zererin Barbara 290, 294 
Ziner Erhard 61 
Zinerin Anna 59, 61 
Zinnerin Katharina 55 
Zophin Margarethe 56, 290 
Zwingli Huldreich 254 
Zyeglerin N. 282 
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Adelhausen Domin ikaner innen 30 
Alpirsbach Benedikt iner 18 
Altenhohenau Domin ikaner innen 9, 17, 

55, 57-59, 61, 275 
Augsburg 273 

— Frauen in der Reformat ion 14, 254 
— Reformat ion 19 
— St. Katharina 17, 270, 274 
— St. Ursula 17 
— St. Margaretha 17 

Bamberg 
— Benedikt iner innen 310 
— Domin ikaner 303, 306 
— Domin ikaner innen 'Zum Hei l igen Grab' 

4, 17, 55, 58, 60, 214f., 269, 273f. , 
285, 289f., 292, 300-310 , 312, 316 

— Franziskaner 29 
— geistliches Gericht 263 
— Karmel i ten 294 
— Klarissen 272, 304f. , 312 
— Reformat ion 219, 222, 300f. 
Basel 24f., 326 
— Steinenkloster 24f., 36 
Ber l in 263 
Blaubeuren Benedikt iner 48 
Braunschweig Herzogtum 12, 17 

Co lmar Dominikaner 19, 25, 32, 92, 204 

Diessenhofen St. Katharinental (OP) 30, 
45, 60, 272 

Di l l ingen St. Ul r ich 17 
Dorfkemmathen Domin ikaner innen 18 

Ebsdorf 17, 49 
Engelthal Domin ikaner innen 4, 18, 30, 49, 

55-57 , 60, 214, 239, 251f., 254, 261, 268, 
271, 289 -300 , 303, 312, 314 

Esslingen 

— Reformat ion 19 
— Predigerkloster 292 

Forchheim 301 
Frauenaurach Domin ikaner innen 18, 302, 

311 

Genf 269 
Göttweig 12, 18, 278f. 
Goslar 242 
Gotteszell 56 -58 , 275 
Großgründlach Himmelthron (OSB) 251, 

311 

Halberstadt Bis tum 12, 17,19 
Hebbach Zisterzienserinnen 45 
Hein ingen 17 
Henfenfeld 289 
Hohenstetten 58 

Inzighofen August inerchorfrauen 60, 80 
Isenhagen 17 
Isny 92 
Italien 313 

Kärnten 75 
Kirchberg Domin ikaner innen 30 
Kirchheim Domin ikaner innen 80, 274 
Klarenthal 12 
Königsberg 307 
Konstanz 269 

Landshut 55 
Liegnitz 307 
Lindau 19 

Lüneburg Herzogtum 12, 17 

Magdeburg Bistum 12, 17, 19 
Mar ia Med ingen 17f., 55, 57f., 60, 295, 

334, 347, 354 
Mariaste in bei Eichstätt 12, 213, 236 
Marienste in 272 
Mar ienthron 214 

Med i ingen Domin ikaner innen 18, 275 
M e m m i n g e n 19 
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Mödingen s. Maria Medingen 

Nassau 227, 271 
Neunkirchen am Brand 
Augustinerchorherren 310 
Nördlingen 285 
Nürnberg 
- Antiklerikalismus 213—216 
- Augustiner 214, 245, 267 
- Dominikaner 10, 19-25, 29, 214, 

247-249 
- Franziskaner 247, 249, 278 
- Frauen in der Reformation 14 
- Karmeliten 249, 278 
- Kartäuser 278 
- Klarissen 15f., 24f., 29, 59, 239, 245f., 

249-254, 259f., 272, 277, 311 
- Klosterflucht 213f. 
- Magistrat 19f„ 22f., 24-27 
- Reformationsgeschichte 15, 245—254 
- St. Egidien 260 

Obermediingen s. Mediingen 
Österreich 75 
Oetenbach Dominikanerinnen 30 
Offenhausen 289 

Pfalz-Neuburg 13 
Pforzheim 55f., 58, 60 
Pettendorf Dominikanerinnen 18 
Pillenreuth Augustinerchorfrauen 9, 58f., 

214, 251 f., 293, 311 
Preetz 49 
Preußen Herzogtum 306 

Rebdorf Augustinerchorfrauen 59 
Regensburg Heilig Kreuz (OP) 9, 17, 56f., 

61-64, 275 
Röthenbach 280 
Rothenburg ob der Tauber 265 
- Dominikanerinnen 18 

Rupertsberg 202 

Schlüsselau 310 
Schnieglingen 280 
Schönensteinbach Dominikanerinnen 19, 

22f„ 24, 46f„ 54, 56, 79, 315 
Schweiz 14 
Söflingen Klarissen 10 
Spalt 280 
Spanien 313 
St. Gallen St. Katharina (OP) 9, 46, 48, 

56, 58 
Steiermark 75 
Straßburg 205, 269 
- St. Margaretha (OP) 272 
Stubach 76 

Töß Dominikanerinnen 30 
Traismauer 75 

Tulln Dominikanerinnen 9, 55-58, 77, 79 

Ulm 

— Reformation 19 
— Dominikaner 10 
Unterlinden Dominikanerinnen 30, 36, 98 
Utzmemmingen 80 
Vogtland 301 

Walsrode 17 
Weida 303, 308 
Wendelstein 214 
Wiederstett (Kr. Mansfeld) 58 
Wien 75f., 79 
Wienhausen 17 
Wittenberg 213, 245f. 
Würzburg 
- St. Marx 17 

Zoffmgen 80 
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A b r e n u n t i a t i o n 132 
A b s c h o t t u n g 4 5 - 4 9 , 68 
A b s c h r e i b e n 56 f. 

A b w a n d e r u n g in anderes Klos te r 23, 290 
Ade l 2 9 2 
Ader lassen 41 

A f f e k t 159, 166, 211, 236 , 317, 319 
Akz i se s. U n g e l d 
A l l g e m e i n e s P r i e s t e r t u m 66f . , 231 f. 
A l m o s e n 128, 241 f. 
A m t / K l o s t e r ä m t e r 23, 55, 97, 201, 326 
— A u f h ö r e r i n 46 
— B u c h m e i s t e r i n 7 
— R a d e r i n 4 6 
— Sänge r in 31, 42 
— S c h a f f n e r i n 46 
- P r i o r i n 105 f., 136, 238 , 371 f. 
A n d a c h t 
- w a h r e A n d a c h t 3 3 - 3 5 , 86, 117, 331 
- fa lsche A n d a c h t 39, 86 
- ind iv idue l l e A n d a c h t 93, 96 
A n f a n g e n d e , z u n e h m e n d e u n d v o l l k o m -

m e n e M e n s c h e n s. incipientes, proficientes, 
perfecti 

A n f e c h t u n g 4 9 - 5 1 , 126, 139, 164, 201, 
204 , 2 0 7 - 2 0 9 , 2 2 9 f . , 318f . , 356 

A n t i k l e r i k a l i s m u s 285 
A p f e l b a u m 138 

Apostas ie 18f. , 69, 2 1 3 f . s.a. Aus t r i t t 
- B e s t r a f u n g 3 0 8 - 3 1 0 , 314 
Arbe i t 96, 283 , 319 f. 
A r m e n f ü r s o r g e 2 8 3 s. a A l m o s e n 
A r m u t 28f . , 82, 182, 210, 237 s.a. Bes i tz -

losigkeit 

ars moriendi 347 
Askese 30, 34, 39, 117, 174 
Aspirat ives G e b e t 160 
A u d i t i o n 32 

A u g e ü b e r der V e r n u n f t 161 
aurea s. K r o n e 
aureola s. K r ö n l e i n 

A u s b e z a h l u n g v o n e i n g e b r a c h t e m G u t 267, 
269, 286 

Aus t r i t t 
— a l l geme in 67, 236 , 240 f. 
— aus p e r s ö n l i c h e n M o t i v e n 263—267 
— aus St. K a t h a r i n a 2 5 5 - 2 6 7 , 270, 320 
— aus Ü b e r z e u g u n g 2 5 9 - 2 6 2 
— B e k e n n t n i s c h a r a k t e r 259f . , 3 2 0 
— in B a m b e r g ' Z u m H e i l i g e n G r a b ' 

3 0 5 - 3 0 9 
— in E n g e l t h a l 252 , 293 f. 
— in N ü r n b e r g a l l geme in 245 
— in P i l l e n r e u t h 252 
— P r o b l e m e 2 6 7 - 2 6 9 
— Q u e l l e n l a g e 255 , 2 6 6 f . 

Babylon isches G e f ä n g n i s 2, 320 
B a m b e r g e r A u f s t a n d 219, 3 0 4 
B a n n 93 
B a r m h e r z i g k e i t G o t t e s 119, 122, 131, 134 
Basler Konz i l 26 
B a u e r n a u f s t a n d 251, 293, 3 0 4 
B e g i n e n u. B e g a r d e n 20 , 33, 269, 289 
B e i c h t a n w e i s u n g 37, 72f . , 352 
Be ich te 72, 85, 99, 1 2 0 - 1 2 4 , 206 , 249 
— La ienbe ich te 123 
— Lebensbe ich te 123 
— m e h r m a l i g e s B e i c h t e n 134 
— S a k r a m e n t 1 2 2 - 1 2 5 , 129 
— W i r k s a m k e i t in A b h ä n g i g k e i t v o n A m t s -

pe r son 123 
Be ich tva t e r 71 f., 124f . , 249 
B e r g 87f . , 114 s .a . T u g e n d f o r t s c h r i t t 
B e r u f u n g 68, 103 f., 109, 118, 128, 210, 

236 , 242 , 317, 319 
B e s c h a u u n g 3 0 
B e s c h l i e ß u n g s. K lausu r 
Besi tz losigkei t 29, 237 s .a . A r m u t 
Besuchs rech t 2 3 8 
Be t t 357 f. 

B e t t e l o r d e n s p r e d i g t 66 
B e z i e h u n g s n e t z r e f o r m i e r t e r K o n v e n t e 60 
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B i l d u n g 99, 269, 316 
B r a n d e n b u r g - N ü r n b e r g i s c h e - G o t t e s d i e n s t -

o r d n u n g 272 , 286 , 320 
Brann te i s en 139 
B r a u t m y s t i k 51, 149 -154 , 317 
Brau t scha f t 11, 5 1 - 5 3 , 64, 146, 153f. , 166, 

169-171, 176-187, 212 , 229, 349 
Brüs t e 105 
B u c h s t i f t u n g / B ü c h e r s c h e n k u n g 1, 26, 43f . , 

7 7 - 7 9 , 3 4 0 
B u c h t r a n s f e r / B ü c h e r a u s t a u s c h 8, 56—64 
Bul le 20 
B u ß e 85, 98 f., 118 
- B u ß s u m m e 125 
- Verhä l tn i s z u r R e u e 124 
B u ß w e r k / S a t i s f a k t i o n 124 

C h o r b u c h 41 
C h o r g e b e t / C h o r g e s a n g 29, 3 9 - 4 5 , 81, 

85f . , 96, 134, 227, 271f . , 285 f., 296 , 316, 
320 f. 

Chr i s t l i ches Leben 2 3 3 
C h r i s t o l o g i e 11, 52, 179-187, 209, 2 1 2 f „ 

286 , 317-319, 322 
C h r i s t u s b e z i e h u n g 233 s. a. Brau t scha f t 
C h r i s t u s e r f a h r u n g 2 3 6 f. 
C h r i s t u s n a c h f o l g e 158 s .a . imitatio Christi 
corpus christianum 2 4 8 

cura moniaHum 5, 2 0 - 2 2 , 25, 31, 54, 71-101 , 
249, 253 , 3 1 5 - 3 1 9 

- P r ed ig t , P r e d i g e r 100 
- Verhä l tn i s B e i c h t v a t e r / N o n n e 10, 71 f., 

124, 
- Verhä l tn i s S e e l s o r g e r / N o n n e 74, 100 
cura religionis 24, 65, 2 4 8 

D a m e n s t i f t s. St i f t 
D e m u t 35f . , 111, 116, 126, 144, 164f. 
D e u t s c h e r O r d e n 3 0 6 f. 
D i a l o g 100 
D o m e s t i z i e r u n g 14 
D o m i n i k a n e r o r d e n 
- O r d e n s s t r u k t u r 75 f. 
- Sol idar i tä t i m K l o s t e r k a m p f 2 7 4 - 2 7 6 , 

278 , 295 s.a. K l o s t e r k a m p f 
D u b l e t t e n 57 

E d i k t von B u r g o s 2 4 6 f . 
Ehe 14, 65, 230 , 319 s .a . M u t t e r s c h a f t , 

geis t l iche E h e 
E h e b r u c h 2 0 5 - 2 1 0 , 233, 318 f. 

E h e k r i t i k 171 
Ehelos igke i t 231 
E h e p r e d i g t 172, 339f . , 3 4 3 f . 
E h e s c h l i e ß u n g e h e m a l i g e r N o n n e n 254 , 

264 , 268 , 293 , 3 0 7 f . 

— B e k e n n t n i s c h a r a k t e r 233, 2 8 6 
E h e s t a n d 3 6 4 
E h r e G o t t e s 95 
E i g e n l i e b e 157 
E i g e n n u t z 241 f. 
E i n k e h r 38 s .a . A n d a c h t , Ind iv idua l i smus , 

K o n t e m p l a t i o n , M e d i t a t i o n 
E i n s a m k e i t 49, 355 
E insch leusen n e u e r S c h w e s t e r n 273—276 
E i n t r i t t s b e s t i m m u n g e n 82 
Ekk les io log ie 312 
E k e r n s. Fami l i e 
E m o t i o n 236 , 317, 319 
Enge l 33, 41, 68, 159, 168f. , 175, 180, 182, 

193 f. 

E n t f ü h r u n g 67, 253, 256 
E n z y k l o p ä d i e f ü r p rak t i sche Fragen des 

Klos te r lebens 38f . , 42, 8 0 - 9 3 , 96, 114, 
139, 141, 162, 235, 345 

E r b a u u n g 97 
E r k e n n t n i s 159 

Er l ebn i smys t ik 9, 3 3 f „ 149-154 , 211, 317 
— A b w e r t u n g er lebnismyst i scher P h ä n o -

m e n e 1 5 6 - 1 5 9 
— R a p t u s 155 
E r o t i k 150 f. 
Escha to log ie 88, 99, 332 
Euchar i s t i e 33, 99, 85 
Ewiges L e b e n 86, 89 f. 
E w i g g e l d 23, 25 
E w i g m e s s e 28, 
E x e m p e l 99 
exercitium religionis 277 

facere quod in se est 34, 115, 317 s.a. M i t w i r -
k u n g a m e igenen H e i l 

Fami l i e 50, 53 f., 101-108 , 239, 313 f. 
— B e e i n f l u s s u n g A n g e h ö r i g e r i m K l o s -

ter 67, 216, 2 5 5 - 2 5 9 , 285 , 306 , 3 0 9 f . 
— V e r f ü g u n g s g e w a l t ü b e r T ö c h t e r 227, 

238 , 252 , 312 
— V e r h i n d e r u n g von Klos te raus t r i t t 2 9 6 -

299 
Fasten 39, 81, 83f . , 2 0 8 f . , 296 
Fege feue r 43, 99, 127, 135, 142, 147, 2 4 2 f „ 



422 Sachregister 

Fens te r 45 f . s .a . R e d e f e n s t e r , Ges ich t s -
fens ter 

Fle ischgenuss 23, 83 f . s .a . Fasten 
F r a u e n b e r u f e 2 6 0 f . , 2 6 8 
Frauenb i ld 13, 16, 232 , 273 
F rauengesch i ch t e 14-16 , 2 5 5 - 2 6 9 
F r a u e n m y s t i k 9, 11, 3 0 - 3 9 , 152, 1 7 0 f „ 290 
Fre ihe i t 239 

F r ö m m i g k e i t s t h e o l o g i e 66, 73f . , 100, 124, 
316 

F ruch tba rke i t 2 3 0 
Fü rb i t t e 122 
Fürsp rache 128 
F u r c h t 119f., 142 s .a . G o t t e s f u r c h t 

G a r t e n 6 2 - 6 4 , 138, 320 
G e b ä r e n von K i n d e r n 2 3 0 f . s .a . M u t t e r -

schaf t 
G e b e t in der Ze l l e 149 f. 
Gebe t sp f l i ch t en 42 f. 
G e b e t s v e r b r ü d e r u n g 59 
G e b o t e 351 
G e d u l d 34, 111, 126, 144, 164 s.a. 

T u g e n d e n 
G e f ä n g n i s l f „ 127, 3 0 6 f „ 3 2 0 
G e h o r s a m 
— g e g e n ü b e r E l t e rn 103—105 
— g e g e n ü b e r G o t t 104 f. 
— g e g e n ü b e r K los t e rh i e r a r ch i e u n d 

R e g e l 38, 8 1 - 8 3 , 86, 95 f., 100, 
1 0 3 - 1 0 8 , 132, 137-139, 182, 237 f., 
241, 253 

— nach H u m b e r t v o n R o m a n s 107 
— Ver l e t zung des R e g e l g e h o r s a m s 142 
G e h o r s a m s g e l ü b d e 107, 136 -139 , 2 3 9 - 2 4 1 
G e i ß e l 74, 89, 95, 111-113, 164, 335 
Geis t l i che E h e 52, 170, 179-187, 318 
— escha to log ische K o n s e q u e n z e n 180 
— Vergle ich ge i s t l . /wel t l . E h e 172, 212 
Gelassenhe i t 3 4 f . , 83, 157, 159, 162, 

1 6 4 - 1 6 6 
G e l ü b d e 94 s. a. vota substantialia 
— b e d i n g t e s G e l ü b d e 218, 228 , 2 5 8 
— E n t b i n d u n g v o m G e l ü b d e 251 f. 
— K r i t i k 217 f. 
— U n g ü l t i g k e i t 217 f. 
G e m e i n e r Kas ten 2 8 3 
G e m e i n e r N u t z e n 241 
G e m e i n s c h a f t 6 7 - 7 0 , 82, 139 
G e n u g t u u n g 127, 129 
G e r i c h t 43, 142f. , 147 s .a . R i c h t e r 

G e s c h l e c h t e r v e r h ä l t n i s 13 
Ges ich ts fens te r 238 , 252 
G e w i s s e n 213, 215, 2 2 5 f . 
G e w i s s e n s k o n f l i k t 268 , 277, 2 8 6 
G i t t e r 45 
G l a u b e 234 s .a . solafide 
Gle ichn i s v o m S ä m a n n 169 
Gle ichn i s von d e n k l u g e n u n d t ö r i c h t e n 

J u n g f r a u e n 1 4 4 - 1 4 6 , 177, 358 
G n a d e 118-122, 169 
- gratia praeveniens 119 f. 
- gratia gratis data 119 
G n a d e n s c h a t z der H e i l i g e n des O r d e n s 134 
G n a d e n ü b e r s c h u s s 127 
Gnos i s 169 
G o t t e s b e z i e h u n g 148 
Go t t e sd i ens t 48 
G o t t e s e r k e n n t n i s 159, 161, 169, 2 3 6 f . 
G o t t e s f e r n e 150 f. 
G o t t e s f u r c h t 120f . , 129, 144-147 
Got t e s l i ebe 119-121, 124, 129, 144, 156, 

157-161, 318 
- Verhä l tn is von Got t e s l i ebe u n d G o t t e s -

f u r c h t 120f . , 129, 144-147 
Got t e s schau 161 
G r a b 49 

H a b i t 23, 68f . , 82 , 84, 126, 2 5 2 f „ 271, 
285, 296 , 321, 325 

H a r n i s c h 74, 356 
H e i l i g - G r a b - V e r e h r u n g 303 
H e i l i g e 200 , 298 
H e i l i g e J u n g f r a u e n 202 
H e i l i g e Schr i f t 89 s .a . S c h r i f t p r i n z i p 
He l l i gke i t 33, 35, 109, 157 f., 164, 211, 355 
H e i l i g u n g 118 

Hei l sgewisshe i t 38 , 86, 129 -148 , 132-141, 
163, 211, 317 

He i l s sehnsuch t 44 
He i l suns i che rhe i t 44 , 141-148 
H e r z als K a m m e r 148 
H e r z k l o s t e r 66, 74, 153, 326, 329f . , 350 
H ö l l e 95, 99, 111, 137, 143, 147 
H o c h m u t 117, 141 s .a . H o f f a r t 
H o c h z e i t zu K a n a 343 
H o f f a r t 34, 38, 41, 96, 116f., 141 s.a. 

H o c h m u t 
hortus condusus 1, 62—64 s.a. G a r t e n 
Hos t i e 302 
H u m a n i s m u s 168, 246 
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I d e n t i f i k a t i o n 45 
I d e n t i t ä t 4 4 , 68 f. 
I den t i t ä t sk r i s e 2 6 8 f. 
imitado Christi 103, 108, 160, 1 6 2 - 1 6 4 , 210, 

2 3 7 s .a . N a c h f o l g e , K r e u z 
imitatio Mariae 108 
incipientes, proficientes, perfecti l l O f , 121 f., 

154, 164 
I n d i k a t i v - I m p e r a t i v 1 0 8 - 1 1 8 , 122, 128 , 

211, 317 
I n d i k a t i v - I m p e r a t i v - I n d i k a t i v 129, 317 
I n d i v i d u a l i s m u s 31 
— i n d i v i d u e l l e A n d a c h t i m V e r h ä l t n i s zu 

g e m e i n s a m e n A u f g a b e n 81, 8 5 f . 
— i n d i v i d u e l l e s G e b e t 4 0 , 149 f. 
I n n i g k e i t 163 
I n t e g r a t i o n 44 , 69 
I n t e r i m 276 , 2 7 8 
In t e r ze s s ion M a r i a s f ü r O r d e n s a n g e h ö -

r ige 1 3 4 - 1 3 6 
ius reformandi 27, 315 
I n v e n t a r 2 5 2 

J a h r t a g 2 8 , 42 , 44, 67 s .a . M e m o r i a l k u l t u r 
J o s e p h s e h e 172 
J ü n g s t e s G e r i c h t s. G e r i c h t 
J u n g f r ä u l i c h k e i t 53, 6 2 f . , 152f . , 2 3 0 , 324 , 

341, 3 4 9 

— b e s o n d e r e r V e r d i e n s t 169, 2 0 4 f . 
— D e f i n i t i o n w a h r e r J u n g f r a u s c h a f t 173— 

176, 2 0 6 
— E n t s a k r a l i s i e r u n g 2 3 2 
— F e m i n i s i e r u n g 318 
— J u n g f r ä u l i c h k e i t s i d e a l 11, 1 6 8 - 1 7 3 , 229 , 

286 
J u n g f r a u 94, 175, 3 2 5 , 3 4 6 , 3 4 8 , 3 6 2 
J u n g f r a u e n w e i h e 176—179 

Ka i se r l i che H i l f e 276 , 2 9 5 
Kap i t e l 40 , 85, 127, 136, 3 5 0 
K e u s c h h e i t 51, 1 7 3 - 1 7 5 , 199, 237, 325 , 

335 , 3 4 2 , 350 , 361 
— be i L u t h e r 231 
K e u s c h h e i t s g e l ü b d e 11, 54, 1 6 8 - 1 7 6 , 2 0 5 , 

207 , 229 , 2 6 8 , 318, 3 6 2 
— B r u c h 173f . s .a . E h e b r u c h 
K i n d b e t t 231 f. 
K i r c h e n o r d n u n g 2 7 2 
K l a u s u r 8, 2 2 f . , 29, 4 5 - 5 4 , 68 , 184, 2 0 8 , 

253 , 287 , 316 
— A u f h e b u n g in E n g e l t h a l 2 9 6 

— I n t e n s i v i e r u n g 49, 5 4 
— K l a u s u r v e r l e t z u n g 20, 5 3 
— T h e o l o g i s c h e B e g r ü n d u n g 4 9 - 5 3 
— V e r q u i c k u n g m i t K e u s c h h e i t s -

g e l ü b d e 5 0 - 5 3 , 171 
K l e i d e r v o r s c h r i f t e n s. H a b i t 
K l o s t e r a l l t a g 10 
K l o s t e r a u f l ö s u n g 12, 214 
K l o s t e r a u s t r i t t s. A u s t r i t t , Apos ta s i e 
K l o s t e r b i b l i o t h e k 

— A b s c h r e i b e t ä t i g k e i t 5 f . , 5 6 f . 
— A u s l e i h b e s t i m m u n g e n 5 
— A u f b a u 6 f. 
— S c h r e i b e r i n n e n 5 
— S c h r e i b s t u b e 56 
K l o s t e r e i n t r i t t 110, 136 
— A u f n a h m e b e s t i m m u n g e n 27, 66, 2 5 3 , 

2 7 4 f., 315 
K l o s t e r g u t / K l o s t e r k a p i t a l 2 7 8 - 2 8 3 , 312 , 

3 6 8 f. 
— M i n d e r u n g des K l o s t e r e i n k o m -

m e n s 2 8 2 f. 
K l o s t e r k a m p f 18f . , 312 , 2 7 0 - 2 7 8 , 2 8 6 f . , 

319 
— in E n g e l t h a l 2 9 3 - 2 9 6 
— ü b e r l e b e n d e K l ö s t e r 310, 312 
— U n t e r s t ü t z u n g d u r c h d e n Ka i se r 2 9 5 
— U n t e r s t ü t z u n g d u r c h d e n O r d e n 316, 

s .a . D o m i n i k a n e r o r d e n 
K l o s t e r k r i t i k 1, 11, 65, 2 1 3 - 2 2 9 , 2 4 6 f . , 319 
— A r m u t s g e l ü b d e 217, 2 2 1 f., 2 2 5 , 2 2 8 
— G e h o r s a m s g e l ü b d e 217, 2 2 5 f. 
— k e i n e G r u n d l a g e in d e r S c h r i f t 217, 2 2 5 
— K e u s c h h e i t s g e l ü b d e 217f . , 225 , 2 2 8 
K l o s t e r l e b e n 330 , 334 , 3 4 4 , 3 4 6 
— A n s p r u c h / P f l i c h t e n 10, 3 8 f . , 68 s .a . 

I n d i k a t i v - I m p e r a t i v - P r i n z i p , K l o s t e r -
s t and 

— als B u ß w e r k 2 3 5 
K l o s t e r r e f o r m s. O r d e n s r e f o r m 
K l o s t e r s p e r r u n g 2 8 , 66 , 273 , 312 
K l o s t e r s t a n d 109, 316 f. 

— L e g i t i m a t i o n 210 , 2 3 7 
— als locus poenitentiae 118, 125—129, 211, 

2 3 4 , 317 
— als O p f e r 125 f., 129 
— A n f o r d e r u n g s p r o f i l / A n s p r u c h 68 , 109— 

115, 128, 211 
— V e r d i e n s t 118, 134, 138, 211 
K o n f e s s i o n e l l e S p a l t u n g 2 9 5 f . , 3 0 0 , 311 
K o n f o r m i t ä t mi t d e m le idenden C h r i s t u s 164 
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Konstitution für D o m i n i k a n e r i n n e n 31, 39, 
45 , 51, 106, 136, 179, 3 6 3 

Konstitution ,Ne in vinea domini ' 80 f . , 
9 6 f . , 3 4 5 

Kontemplation 110, 149f . , 319 s. a. E inkehr , 
Andacht, Individualismus, Meditat ion 

Konvergenz 65 
Konversen 4 6 
Kostgeld 2 8 2 
Krankhei t 31, 36 , 41, 165 
Krapfen 74, 3 3 8 
Krautgarten 3 3 8 
Kreuz 105, 125, 231 , 2 3 3 
Kri t ik der Ordensreformer 118 
K r o n e 126, 1 7 6 - 1 7 8 , 2 0 1 - 2 0 7 , 349 , 3 5 2 
Krönle in 2 0 0 - 2 0 6 , 229 , 324 , 352 
K r ö n u n g Märiens 201 f. 
Kümmernis legende 201 
Kuss 150 f. 

Lämmlein 199 
Laienengagement 65 
Laienfrömmigkei t 4 4 
Laienunterweisung 6 6 
Lateinkenntnisse 31, 41 
Lehrer 199, 2 0 3 f . , 212 
Le id/Leiden 34 , 36 , 9 6 , 126, 157, 165, 2 3 4 , 

317 
Leiden Christi 107, 1 6 2 - 1 6 8 
Leidensbetrachtung s. Passionsbetrachtung 
Leistungsmentalität 2 3 4 
Lektüre 
— i m protestantischen Klostermodell 2 2 7 
- lectio communis 7, 32 , 37 
- lectio privata 7, 32 , 3 6 f . , 91, 95 , 97 
— Kontrolle bzw. Selektion durch Ordens-

reformer 3 2 , 37 
- Lektürekanon 8 9 f „ 93, 95 , 111 
Liebe 317 
Liebe Gottes 211 
Literaturdistribution/Literaturtransfer 57— 

60 , 7 7 - 8 2 , 3 3 2 , 334 , 3 5 4 s.a. Buchtrans-
fer 

Literaturexplosion 32 
locus poenitentiae s. Klosterstand 
Lohn 99, 108, 126 
— wesentlicher und allgemeiner 199, 203— 

2 0 5 s.a. Klosterstand (Verdienst) 

Magd 100 
Magistrat 6 4 - 6 7 s. a. Obrigkei t 

— Einfluss in finanzieller Hinsicht 279 , 2 8 7 
Mahlgemeinschaft 199 
Maler 166 
Männerkontakt 51 
M ä r t y r e r / M ä r t y r e r i n n e n 114f. , 169, 172, 

199f . , 2 0 3 f . , 212 
Mannhaf ter K a m p f 95 , 114 
Maria 62 , 123, 1 3 4 - 1 3 6 , 143, 152, 201 , 

207 , 274, 3 7 0 
Markgrafenkrieg 2 9 6 , 299 , 3 0 4 
Mauer 45 
Meditat ion 37, 2 3 6 , 319 s.a. Kontempla-

tion, Einkehr , Andacht , Individualismus 
memento mori 144 
Memoria lkul tur 4 2 - 4 4 , 67, 2 6 2 , 271 f., 

2 8 6 , 3 2 0 s.a. Jahr tag 
Milchspeise 2 2 6 
M i t w i r k u n g am eigenen Heil 115, 2 2 8 s.a. 

facere quod in se est 
Mündigkeit 6 6 f . , 2 4 0 
Mutterschaft 14, 231 f., 2 3 8 - 2 4 1 , 314, 319 

s.a. Ehe , Kindbett , Gebären 
Myst ik 7, 2 3 6 
— Ekstase 35 
— Myst iker innen der R e f o r m 3 6 
— mystikfeindliche Tendenzen 7, 9, 35 f. 
— mystische Literatur 37 
— mystische Vereinigung 153 
— mystischer Kuss 170 
s.a. Brautmystik, Erlebnismystik 

Nachfolge 237 s.a. imitatio Christi, Kreuz 
Nächstenliebe 111, 126 , 217, 2 2 8 , 2 3 4 
Natur 2 2 8 
Nekrolog 42 
Neuaufnahmen s. Klostereintritt (Eintrit ts-

best immungen) 
Neujahrsbrief 3 6 0 
Nonnenheirat s. Eheschl ießung ehem. 

N o n n e n . 
Nonnenkunst 8 
Nonnenunterweisung s. cura monialium 
Normative Zentr ierung 64 f. 
Nutzen der Klöster 2 2 8 s.a. Gemeiner 

Nutzen 

Obrigkei t 19, 239 , 312f . , 315, 319, 321 s.a. 
Magistrat 

Observanz s. Ordensreform 
Ö f f n u n g der Klöster 2 5 0 
Offenbarungsquellen 236—238 
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Opfer 107, 160 s.a. Klosterstand als Opfer 
Ordensgewand s. Habit 
Ordensrechtliches Schrifttum 91 f. 
Ordensreform 
- Bildzeugnis (Regensburg) 61—64 
- Entsendung von Schwestern 22, 55 f. 
- in Bamberg 303 
- in Engelthal 2 8 9 - 2 9 2 
- in St. Katharina 19-28 
- Klosterreform im Verhältnis zum Klos-

terkampf 310f., 321 
- Literaturaustausch 32 s. a. Buchaustausch, 

Literaturexplosion 
- Missstände vor der Reform 24 
- Motive 2 4 - 2 8 
- Rolle von Laien 24, 26 
Ordensregel 32, 89, 97, 106, 125, 136, 363 
Ordensstaat Preußen 306 
Ordinacio von 1397 20 
Ordinacio von 1428 31 f., 364 

Paradies 49, 99, 102, 127, 187, 193, 198 
Paradiesgarten 1, 62f. , 320 
Passionsbetrachtung 37, 40, 85f., 162-164, 

175, 336f. 
Passionsmystik 211, 317 
Perfektion 234 
Personentransfer 54—64, 313 
Personenzahlen 270, 368 
Pfeil 138 
Pfennig 108 
Pfleger 25, 27f. , 66, 250, 261 f., 279, 281 f., 

284, 290, 2 9 3 - 2 9 5 
Pflanze 120 
Pflug 87f. , 95, 114 s.a. Berg, Tugendstre-

ben 
Pfründner 274, 299 
Pontificale 172, 176-179 
Prediger im Kloster 100 
Predigt 10, 72 
- Einhelligkeit 247 
- reformatorisch 246, 250, 271 
Predigtstelle St. Kathrina 2 1 9 - 2 2 2 
Priesterehe 213 
Priesterin 40 
Privatbesitz der Nonnen 20, 2 2 f „ 25, 27, 

29, 54, 66, 80 f„ 83, 279 
Profess 49, 125f, 105f., 179, 333, 354f . 
- als zweite Taufe 129—132 
Professerklärung 274, 370 f. 

Protestantisches Arbeitsethos 242, 319f. 
s.a. Arbeit 

Protestantisches Eheverständnis 229-233, 
238, 254, 267, 319 

Protestantisches Klosterdasein 227, 
2 9 6 - 2 9 9 

Rad 4 5 - 4 8 
Rat s. Magistrat 
Rechtfertigung 118f., 168, 2 3 4 - 2 3 6 , 319 
Redefenster 45f. , 50, 238, 250, 252 
Refektorium 39 
Reform auf brieflichem Weg 56 
Reformikonographie 61—64 
Reformkongregationen 55 
Regen 120 
Reinheit 62f., 174f., 351 
Rekluse 31, 93, 324 
Rekontextualisierung 91 f. 
Religionsgespräch 214, 248, 285 
Religionspsychologie 233 
Religiöse Erfahrung 319 
Reue 145 
— attritio/contritio 119 
— Regung zur Reue 119f. 
— Reueschmerz 121, 124 
— wahre Reue 119 f. 
Richter 134, 136, 212 s.a. Gericht 
R i n g 176-178, 181, 202 
Ritter 157 
Ritterlicher Streit 114 
Rolle der Frau 2 2 9 - 2 3 3 
Rosenkranzfrömmigkeit 28, 135 
Rückzug aus der Welt 49f., 54 
Ruhen in dem Leiden Christi 163 

Säkularisation 299 f. 
Sakramente 119 
Salbuch 280 
Satisfaktion 211, 317 
Schiff 133 
Schisma 21 
Schlafen 82, 84 
Schleier 40, 177 f. 
Schlüssel 48 
Schmähungen 164 
Schöpfungstheologie 229f . , 233, 314, 319 
Schriftprinzip 227, 236—238 (s. sola scrip-

tum) 
Schritte 108 
Schulden 368 f. 
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Schwäbischer B u n d 2 9 5 
Schweigen 82 , 84 
Schwesternbücher 30 , 33, 3 6 
Seelenehe 52 

Seelenheil 2 , 90 , 9 6 f . , 105, 218, 3 0 6 f . , 
2 6 0 , 2 9 8 

Seelenkloster 112 f. s. a Herzklosteralle-
gorie 

Seelenkräfte 156 
Seelennot 165 
Seelsorger in St. Katharina 71—73 
Sehnsucht 317 
Selbstmord 2 6 3 
Selbstverständnis der N o n n e n 11, 210—213 
Selbstwertgefühl 69 
Seligkeit s. Seelenheil 
Sendbrief 60, 72 , 79, 91, 153 
- protestantisch: 2 0 5 f., 2 1 6 - 2 1 8 , 2 2 4 - 2 2 7 , 

345 , 357, 358 , 3 6 4 
Septemvirat 2 7 7 
Sicherheit 235 
Siegeszeichen 2 0 0 - 2 0 2 
S imonie 80—82 
Sodalitas Staupitziana 2 4 5 
sola fide 217, 2 3 4 , 2 9 8 
sola gratia TAI 
sola scriptura 217, 319 
solus Christus 217 
Sozialkrit ik 301 

Spiegel der Gotteserkenntnis 161 
Spital 195, 2 3 0 
sponsa Christi s. Brautschaft 
status perfectionis s. Vol lkommenhei t 
status religionis s. Klosterstand 
Stellvertretendes Gebet 41, 54, 6 7 - 6 9 , 94, 

2 4 2 , 287, 316 
Stift 12, 227, 2 7 0 
Stifterbild 6 1 - 6 4 
St i f tung 27 f . , 4 1 - 4 4 , 61, 65, 128, 279 , 2 8 3 
Sublimation 2 0 7 
subtilia 37, 161 
Sünde 34 , 99, 134 
Sündenfall 231 
Sündenfreiheit 132 
Sündenvergebung 118 
Süßigkeit 52, 151 -153 , 157f . 

Taube 131 
Taufe 95, 131, 3 5 4 f . s.a. Profess 
Teufel 33, 35, 106, 130f . , 134, 156, 159 
Tische im Jenseits 199 

Tischlesung 31 f., 37, 316 s.a. Lektüre 
Tod 147 
Todsünde 94, 119, 173 f. 2 0 5 
Tonsur 2 0 2 
Totengedächtnis 2 6 2 s. a Memoria lkul tur 
Tränengabe 33, 3 8 , 85, 93, 148, 151 f., 157 
Trauordnung 2 3 2 
Treue 179 
Treuebruch 2 0 9 s. a. Ehebruch 
Tugenden 335f . , 350 , 357 
- Unterordnung, Gehorsam, Demut , 

Geduld, Mäßigkei t , Liebe 318 
- Klostertugenden 10, 111, 116 
Tugendwachstum 30 , 50, 88, 9 7 f . , 100f . , 

109f . , 112, 117, 156, 233 , 2 3 5 

Ü b e r n a h m e des Klosters 
- in St. Katharina 2 8 4 f. 
- in Engelthal 2 9 6 
Übersetzungen durch Falder-Pistoris 79 
U m k e h r 95 
Unehel iche Kinder 231 
Ungehorsam 9 0 
Ungeld 2 8 0 f. 
U n i o mystica 155f . , 166 s.a. Myst ik 
Unkeuschhei t 131, 188, 2 0 5 f . , 2 0 8 f „ 

2 2 9 f . , 342 
Unzucht 230 , 247 

Verbleib im Kloster 69 
Verdammnis 8 8 
Verdienst 2 3 4 , 317 s.a. Klosterstand (Ver-

dienst), Lohn 
Vereinigung 3 5 6 
Vergebung 120 
Vergewalt igung 2 0 6 
Verinnerl ichung 317 
Verlassenheit s.a. Gottesferne 
Verleih von Büchern 72 
Verleumdungen 247 
Verlobung der Katharina von Alexandrien 

mit Christus 180 f. 
Verobrigkeit l ichung 27 f. 
Verschuldung 2 8 0 - 2 8 2 , 287 s.a. Kloster-

gut/Klosterkapital 
Versorgung von Frauenklöstern 29 
Vervol lkommnung 2 3 5 s.a. Tugendstre-

ben, Vol lkommenhei t 
Verwandte s. Familie, 
Viertes G e b o t 1 0 3 - 1 0 5 , 2 2 8 , 239, 319 s.a. 

Famil ie 
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Visio W e t t i n i 199 
Vis i ta t ion 

- d u r c h d e n O r d e n 21, 27, 85, 109, 3 2 8 

- d u r c h d e n R a t 250, 271 
- d u r c h d e n R a t in E n g e l t h a l 295 f. 
V i sua l i s i e rung 74 

vita communis 28, 30 f . , 67, 287, 315f . 
vita contemplativa 32 
V i t e n s a m m l u n g 59 
Volkssprache 72, 100 
V o l l k o m m e n h e i t 34, 77, 99, 109 -112 , 118, 
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